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UNABHÄNGIGE

Krïffli

IDic

angedonnerten
Schweizer Dramatiker.

Verehrter Herr Hermann Randa.
Sie haben's den Hirtenknaben

wieder einmal gesagt! Nur schad,
dass der Jakob Bührer die Hirtenknaben

schon vor Ihnen entdeckt
hat! Aber so ist's auf der Welt:
Immer sind unsere besten Gedanken

schon von einem verfluchten
Kerl geäussert worden und so

wird's immer schwerer, originell zu
sein. Nicht einmal einen Napoleon
haben wir mehr, gegen den wir
wie der weiland preussische Offizier

Kleist die Pistolen laden könnten

und die verflixten Mütter pflegen

auch nicht mehr Spalier zu bilden, um
ihren Kindern Schiller zu zeigen, selbst wenn
er wie Sie, Herr Randa, hiesse. Wieviel
Fäulnis! Gott und Mythos in den Bergen?
Keine Spur mehr! Nur noch Hotels! Aber ich
mache Ihnen einen Vorschlag zur Güte:
Diese himmeltraurige Situation ist doch
eigentlich verdammt günstig für Sie, um das

Fehlende neu hineinzubringen. Ich bezweifle
eine gewisse Begabung bei Ihnen keinen
Augenblick, denn wenn man so unerschrok-
ken «Dreck» sagt, dann muss man Witze
wie jenen im Götz vermutlich serienweise
erfinden können. Und aus der Generation
zur Zeit des Götz ist literarisch bekanntlich
noch was ganz Ordentliches geworden.
Trotzdem sich die Donnerskerle immerhin
sogar an die «Inangriffnahme höchster Dinge»
gewagt haben, aber das haben eben erst
Sie gemerkt, dass man das nicht darf!)
Jedenfalls haben Sie das Zeug für forsches
Dreinfahren. Ich z. B. hätte mich offengestanden

gescheut, den schweizerischen Dichtern

unter die Nase zu reiben, dass kein
Heimatdichter unter ihnen wäre, welcher
«der Majestät der Berge und der
kriegerischen Vergangenheit gemäss» massiv und

gewaltig dichte. Ich hätte mich gescheut,
weil ich den Fehler begangen habe, Ramuz
nicht wie Sie einfach zu ignorieren,
sondern zu lesen. Sie sind wirklich ein forscher
Kerl, Herr Randa! Oder verkenne ich
Ramuz? Ist er ein Dilettant, weil er sich an
höchste Dinge heranwagt? Wie zum Kuckuck,
Herr Randa, soll es übrigens ein armer

Schweizerdichter fertig bringen, neben Hamsun

zu bestehen, wenn Sie ihm verbieten,
sich mit den höchsten Dingen zu befassen?
Sie, Herr Randa, scheinen mir allerdings den
Dilettantismus wie die Pest zu meiden.
Zugegeben, es ziemt uns Schweizern, bescheiden

zu sein. Aber gestatten Sie: Woher sind
Sie eingewandert? Jetzt da Sie nun aber
einmal ein wertgeschätzter Mitbürger sind
und sich der Bescheidenheit zu befleissen
gedenken die ich Ihnen nebenbei bemerkt
nicht bestreite bitte begnügen Sie sich
ruhig mit so simplen dramatischen
Mechanismen, wie der «General Suter» Ihrer
Meinung nach einer ist. Ein paar davon mehr
zu haben, wäre ganz nett und erträglich. Die
Kunst, Mechanismen zu erbauen, lässt sich
bekanntlich erlernen. Bitte Herr Randa, ganz
einfache Sache, seien Sie bescheiden und
schiessen Sie los! Ich werde mit meinem
Töchterchen Spalier bilden und Sie ihm
zeigen. Als bescheidener Schweizer werd' ich
mich über so was ähnliches wie den «Suter»
freuen.

Aber natürlich, Sie grinsen und sagen sich
(oder vielleicht uns!), der Kerl verstehe von
einem Drama eben ja: einen Dreck.
Angenommen, Herr Randa! Die Meinung
nehm ich Ihnen nicht übel. Wissen Sie
warum? Weil Sie mir zu viel in
«Weltanschauung» machen und zu wenig die Welt
anschauen. Oha! Aber, es ist doch so. Sehen
Sie, ich lese ziemlich viel und das hab' ich
auch schon irgendwo gelesen, dass in den
Bergen weder Gott noch Mythos, dafür aber
umso mehr Hotels zu finden seien. Ich las
es jüngst sogar im Wochenblättchen. Sie
haben recht, es ist ein Skandal, dass man
gar nicht mehr originell sein kann, weil die
Kerle vor uns auch schon Gedanken zu
äussern pflegten. Aber ich will Ihnen was
verraten: Das kommt nur von der vermaledeiten

Druckerschwärze. Man soll sich nicht
zu ausschliesslich damit ernähren. Probieren
Sie einmal ohne Koffer und Zahnrad- oder
Seilbahn in die Berge zu gehen, einfach mit
Rucksack, Stecken und Nagelschuhen und
Sie werden etwas für Sie Unglaubliches
sehen. Sie werden, wenn Sie nur wollen, tagelang

kein Hotel und keinen Smoking sehen
und dafür das alte Wunder der Berge
erleben. Die alte Unberührtheit ihrer Majestät.

Ihre gegenteilig schlechte Meinung von
den Bergen ist eine Studierstubenweisheit,
die Ihnen am besten im Schneesturm oder
in einem Hochgewitter ausgetrieben würde.
Auf Ehre, Herr Randa, ich kann's Ihnen
deshalb nicht übel nehmen, wenn Sie allenfalls
wie gesagt die Meinung haben, dass ich von
Kunst einen Dreck verstehe. Ich gebe zu,
Sie mögen einen ganzen Haufen von dem
verstehen, was über die Kunst gesalbadert
wird, aber vom Leben scheinen Sie mir kaum
einen höchst getrübten Schimmer zu haben
und sozusagen nur ein Drecklein zu
verstehen. Und doch ist das Geheimnis aller
Kunst das Lebendige.

Ich freu mich aufrichtig, dass es einen
Herrn Hermann Randa gibt, denn däs bietet
Gewähr, dass er nicht der liebe ¦ Gott ist.
Es wäre ja schrecklich, welch eine Sündflut

Sie über die armen Schweizer bringen
würden, die so unbescheiden sind, trotz des
schweizerischen Bürgerbriefes in ihrer Schublade

zu versuchen, das Leben, so gut sie's
immer verstehen, künstlerisch darzustellen

Aber, erlauben Sie, ich merk natürlich
auch, wo Ihr Haas im Pfeffer liegt. Sie woll¬

ten beweisen, dass «ein wirklicher Dramatiker

nicht mehr Schweizer sondern Mensch»
ist. Sehr verehrter Herr Randa. Sie haben
aber das nur behauptet. Sie haben sich
verlaufen und verrannt zugleich. Pech! Was den
Menschen und den Schweizer aber anbetrifft:

Bitte, teilen Sie die Lebewesen doch
neu ein in Menschen, Säugetiere, Kriechtiere,

Fische, Bakterien und in Schweizer.
Das ist originell, aber wissen Sie: für einen
Schweizer, wenn man's recht bedenkt, doch
heillos unbescheiden, Womit ich die Ehre
habe, zu verbleiben Ihr nicht ganz gleich-
gesinnter

Hannsjoggeli Birrlischiittler.

Graphologenpulver.
Man will wissen, ob man schön, tüchtig,

ehrlich, schaffig, temperamentvoll, nervös,
liebesfähig, erfolgreich, ob man ein anständiger

Mensch oder ein Gauner sei, ob man
heiraten und Kinder haben werde, wann
einem die Frau und wann man selber stirbt,
ob man wichtige Nachrichten erhält, eine
grosse Reise macht, einem ein Glück oder
ein Unglück über den Weg läuft:
Graphologenpulver entschleiert Vergangenes,
Gegenwärtiges und Zukünftiges! In grösseren
und kleineren Packungen zu beziehen, in
mehr oder weniger konzentrierter
Zusammensetzung. Preise von Fr. 10. bis 100.

500., 1000. und mehr Franken.
Im Kaffee, in der Milch, der Suppe, im

Wein oder in irgendeiner Flüssigkeit zu
nehmen, vor oder nach dem Essen. Tageszeit
und Stunde ganz egal! Nach dem Genuss
nimmt man ein Blatt Papier, einen Bleistift
oder eine Feder. Die durch den Pulverge-
nuss angeregte innere Stimme diktiert, und
die Hand schreibt die Antwort, auf was man
Auskunft zu haben wünscht. Streng
wissenschaftliche Methode! Kartenschlägerinnen,
Kaffeesatz-Prophetinnen, Augendiagnostiker,
Handliniendeuter, Phrenologen, Astrologen,
Psychiater und sogar Psychoanalytiker
überflüssig! Glänzende Zeugnisse! Man wende
sich vertrauensvoll an Graphologenpulver,

hauptpostlagernd, Zürich,
Saxophon,

Aus Dornach
Wenn man von Dornach spricht, meint

man Rudolf Steiner, seinen Tempel und seine
Jüngerschaft. Die Jünger sind nie was der
Meister. Die von Dornach leiden an Pyro-
phobie (Brandangst). Eine auf dem freien
Platz vor dem Tempel patroullierende Wache

ersuchte uns beängstigend ernst, die

Aufdem Dache pfeift's der Spatz
Putz deine Zähne nur miLWaz"
WAZ" DIE ERPROBTE ZAHNBÜRSTE

6

Oie snße6onnerien
Lckweîzier Orsmstiker.

Verehrter Llerr llsrmsnn Lsnäs.
8is baben's äen Hirtenknaben

wieäer einmal gesagt! lXur scksä.
äass äer ^lskob Lükrer äie Hirten-
Knaben sckon vor Iknen entäeckt
kst! .^ber 80 ist's suk äer ^X/e!n

immer 8inä un8sre besten Oeäan-
Ken 8cbon von einem verkiucbten
Kerl geäussert woräsn unä so

wirä's immer sckwerer, originell zu
sein. leickt einmsl einen Napoleon
ksksn vir mekr, gegen äen vir
wie äer weilanä preussiscke (iiti-
zier Kleist äie Listolen Isäen könn-
ten unä äie verilixten Mütter plie-

gen suck nickt mekr Zpslier zu biläen, um
ikren Kinäern 8ckiIIer zu zeigen, selbst wenn
er wie 8ie, Herr Lsnäs, kiesse, wieviel
Läulnis! Qott unä ^lvtbos in äen Lergen?
Keine 8pur mekr! lXur nock llotels! ^ker ick
mscke Iknen einen Vorscklsg zur Oüte-
Diese kimmeltrsurige 8itustion ist äock ei-
gentlick vsräsmmt günstig kür 8ie, um äss

Leklenäs neu kineinzubringen. Ick kszweikls
eine gewisse Legsbung bei Iknen keinen
Augenblick, äenn wenn msn so unersckrok-
Ken «Dreck» ssgt, äsnn muss msn V/itze
wie jenen im Lötz verrnutlick serienweise
erkinäen können. llnä sus äer Lenerstion
zur Z^eit äes Lötz ist litersrisck keksnntlick
nock wss gsnz Oräentlickes geworäen.
Lrotzäem sick äie Donnerskerle immerkin
sogsr sn äie «Insngrikknskrne köckster Dinge»
gewsgt ksben, sber äss bsben eben erst
8ie gemerkt, ässs msn äss nickt äsrk!) ^le-

äenkslls ksben 8ie äss Z-eug kür korsckes
Dreinkskren. Ick z. L. kstte mick okkenge-
stanäen gesckeut, äen sckweizeriscken Dick-
tern unter äie I^sse zu reiben, ässs kein
lleimatäickter unter iknen wäre, welcber
«äer iVksjsstst äer Lerge unä äer Kriege-
riscken Vergsngenkeit gemäss» msssiv unä
gewaltig äickte. Ick kstte mick gesckeut,
weil ick äen Lekler begsngen ksbe, Ksrnuz
nickt wie 8ie einksck zu ignorieren, son-
äern zu lesen. 8ie sinä wirklick ein korzcker
Kerl, Llerr Lsnäs! Oäer verkenne ick Ks-
muz? Ist er ein Dilettant, weil er sick sn
köckste Dinge kersnwsgt? V/ie zum Kuckuck,
kkerr ksnäs, soll es übrigens sin srmer

8ckweizeräicbtsr kertig bringen, neben kksm-

sun zu besteben, wenn 8ie ibm verbieten,
sick mit äen köcksten Dingen zu bsksssen?
8ie, Herr Lsnäa, scbeinen mir slleräings äen
Dilettsntismus wie äie Lest zu meiäen. ?u-
gegeben, es ziemt uns 8ckweizern, besckei-
äen zu sein, ^ber geststten 8ie: V/ober sinä
8ie eingewsnäert? ^letzt äs 8ie nun sber
einmsl ein wertgesckätzter Mitbürger sinä
unä sick äer Lesckeiäenkeit zu kekleissen
geäenken äie ick Iknen nebenbei bemerkt
nickt kestreite bitte begnügen 8ie sicb
rubig mit so simplen ärsmstiscben Liecks-
nismen, wie äer «Lenersl 8uter» Ikrer l^lei-
nung nsck einer ist. Lin pssr äsvon mekr
zu ksben, wsre gsnz nett unä erträglick. Die
Kunst, l^leckanismen zu erbauen, lässt sicb
beksnntlick erlernen. Litte Herr Lanäs, gsnz
einkscbe 8scke, seien 8ie bescbeiäen unä
scbiessen 8ie los! Ick weräe mit meinem
Löcktercken 8pslier biläen unä 8ie ikm zei-
gen. ^.Is bescbsiäener 8ckweizer werä' ick
mick über so wss sknlickes wie äen «8uter»
treuen.

^ber nstürlick, 8ie grinsen unä sagen sick
soäer vielleickt uns!), äer Kerl versteke von
einem Drsms eben js- einen Dreck.
Angenommen, Herr Lsnäs! Die Meinung
nekm ick Iknen nickt übel. Vossen 8ie
wsrum? Vi^eil 8is mir zu viel in «V^eltsn-
sckauung» macken unä zu wenig äie V!/eIt
sn8ckauen. Oka! ^ber, e8 i8t äock 80. 8eken
8ie, ick lese ziemlick viel unä äas ksb' icb
aucb sckon irgenäwo gelesen, ässs in äen
Lergen weäer Oott nock l^lvtkos, äslür aber
umso mekr Hotels zu kinäen seien. Ick Iss
es jüngst sogsr im V/ockenklättcken. 8ie
ksben reckt, es ist ein 8ksnäsl, ässs man
gar nickt mekr originell sein kann, weil äie
Kerls vor un8 suck 8ckon Oeäsnken zu sus-
Sern pklegten. ^.ber icb will Ibnen wss ver-
rsten.' Dss kommt nur von äer vermsleäei-
ten Druckerscbwärze. l^lsn soll sick nickt
zu aussckliesslick äamit ernäbren. Lrobisrsn
8is einmal okne Kölker unä ^aknraä- oäer
8eilbakn in äie Lerge zu geben, einkack mit
Luckssck, 8tecken unä I^sgelsckuksn unä
8ie weräen etwss kür 8ie Llnglaublicbes se-
ben. 8ie weräen, wenn 8ie nur wollen, tsge-
Isng kein Llotel unä keinen 8moking sebsn
unä äskür äas alte Wunäer äer Lerge er-
leben. Die site Llnberükrtkeit ikrer l^isje-
stst. Ikre gegenteilig sckleckte Meinung von
äen Lergen ist eine 8tuäierstubenweisbeit,
äie Ibnen sm besten im 8ckneesturm oäer
in einem llockgewitter susgetrieben würäe.
^.uk Lkre, Herr Lsnäs, ick ksnn's Iknen äes-
kslb nickt übel nekmen, wenn 8ie sllenkslls
wie gessgt äie Meinung ksben, ässs ick von
Kunst einen Dreck versteke. Ick gebe ZU,
8ie mögen einen gsnzen Llsuken von äem
versieben, wss über äie Kunst gesslbaäert
wirä, aber vom Leben scbeinen 8ie mir kaum
einen böckst getrübten 8ckirrimer zu ksben
unä sozusagen nur ein Drecklein zu ver-
stellen. Llnä äock ist äas Lekeimnis aller
Kun8t äas Lebenäige.

Icb krsu micb aukricbtig, äa88 e8 einen
Herrn llermsnn Lsnäs gibt, äsnn ääs bietet
Lewskr, äs88 er nickt äer liebe Lìott ist.
Ls wsre js scbrecklick, welck sine 8ünä-
klut 8ie über äie srmen 8ckweizer bringen
würäen, äie so unbescbeiäen sinä, trotz äes
sckwcizsriscben Lürgerbriekes in ikrer 8ckub-
laäe Zu versucksn, äas Leben, so gut sie's
immer versieben, künstleriscb äsrzustellen

>^ker, erlauben 8ie, ick merk nstürlick
suck, wo Ikr llaa8 im Lkekker liegt. 8ie woll-

ten beweisen, ässs »ein wirklicber Drsms-
tiker nicbt mebr 8cbweizer sonäern ^lensck»
ist. 8ekr verekrter llerr Lsnäa. 8ie Kaken
aber äas nur bekauptet. 8ie Kaken sick ver-
lauken unä verrannt zugleick. Leck! >Vss äen
Menscken unä äen 8ckweizer aber snke-
trikkt- Litte, teilen 8ie äie Lebewesen äock
neu sin in Menscken, 8äugetiere, Krieck-
tiers, Liscks, öakterien unä in 8ckweizer.
Das ist originell, aber wissen 8ie: kür einen
8ckweizsr, wenn rrian's recbt beäenkt, äock
keillos unbesckeiäen. V^omit ick äie Lkre
kabe, zu verbleiben Ibr nicbt ganz gleicb-
gesinnter

llannsjoggeli öirrliscbüttler.

OrsptioloZenpuIver.
l^lan will wissen, ob man scbön, tücktig,

ekrlick, sckskkig, temperamentvoll, nervös,
lisbeskäbig, erkolgreick, ob msn sin snstsn-
äigsr l^lensck oäer ein Lsuner sei, ok msn
keirstsn unä Kinäer bsben weräe, wsnn
einem äie Lrsu unä wsnn msn selber stirbt,
ob msn wicktige iXackrickten srkält, eine
grosse Leise msckt, einem ein Olück oäer
ein Ilnglück über äen V/sg läukt- L r a p k o-

logenpulver entsckleiert Vergangenes,
(gegenwärtiges unä ?!ukünktiges! In grösseren
unä kleineren Lackungen zu kezieken, in
mekr oäer weniger konzentrierter Russin-
mensetzung. Lreise von Lr. Ig. bis IW. >

S00. l000. unä mekr Lrsnken.
Im Kskkee, in äer I^lilck, äer 8uppe, im

V!^ein oäer in irgenäeinsr Llüssigksit zu
nekmen, vor oäer nsck äsm Lssen. Lsges/.eit
unä 8tunäe gsnz egsl! IVsck äsm Lenuss
nimmt msn ein Llatt Lapier, einen LIeistikt
oäer eine Leäer. Die äurck äen Lulverge-
nuss angeregte innere 8timme äiktiert, unä
äie llsnä scbreibt äie Antwort, suk wss msn
^uskunkt Zu ksken wllnsckt. 8treng wissen-
scksktlicke ^ietkoäe! Ksrtenscklägerinnen,
KskkeesstZ-Lropketinnen, ^ugenäisgnostiker,
llsnälinienäeuter, Lbrenologsn, Astrologen,
Lsvckister unä sogsr Lsvckosnslvtiker üker-
kiüssig! Llänzenäe Zeugnisse! jvlsn wenäe
sick vertrsuensvoll an Orapkologeu-
pulver, bsuptpostlsgernä, z^ürick.

8sxopkon.

^U8 Ovrriacli
^X/enn msn von Dornsck sprickt, meint

msn Luäoli 8teinsr, seinen Lempel unä seins
^lüngersckskt. Die Dünger sinä nie was äer
Kleister. Die von Dornsck leiäen sn Lvro-
pkobie sLrsnäangstj. Line auk äem kreisn
LIstz vor äem Lempel pstroullierenäe Vi^s-
cke ersuckts uns beängstigenä ernst, äie

/à,ufdem vsclie pfeift à5ps^
pul-i cjeine Câline liul-mil-,,^^"
xv/^" oie ckplnvi-e ^»k>ivvksili



Widder ZURICH
Widdergasse 6
bei Augustinergasse
Mitte Bahnhofstraße

Mit Sorgfalt gepflegte französische Küche
Ed. Baumann, Chef de Cuisine

Humor des Auslandes (The Passing Show)

brennenden Zigaretten wegzuwerfen lange

vor Beginn der Vorstellung, als wir noch im
Freien an den blühenden Kirschbäumen
Sinne und Gemüt erfreuten. Am Tempel:
Zement innen, Zement aussen, aber man will
auch vor der Feuersgefahr am Zement sicher
sein; ein Ressentiment, von dem die
Versicherungsgesellschaften, die für den in
Asche gesunkenen ersten Tempel grosse
Brandopfer bringen mussten, mit der Zeit
sich erholen werden. Viel Geld, viele Steine,
viel Zement! Im Wandelgang zur ebenen
Erde alkoholfreie Erfrischungsgelegenheiten
und einige Bücherverkaufsstände. Rudolf
Steiner als Prophet, Rudof Steiner als Dichter,

als Philosoph, als Architekt, als
Volkswirtschafter, Rudolf Steiner alles in allem:

Mussolini in anderer Aufmachung! Ein
Mann aus dem Volk buchstabierte am Titel
eines zum Verkauf ausgestellten Buches: In

Inva Inval Invalidi endlich
hatte er's: Invalidität. Der Mann aus
dern Volk lächelte vergnügt und wiederholte
fortwährend: Invalidi Invalidität, Invalidität

bis sein Sprachwerkzeug des diffi-
cilen Fremdwortes Meister wurde. Invalidität

statt Individualität nicht
schlecht! Die Invalidität ist immer individuell,

und die Individualität gewissermassen
invalid. Der Mann aus dem Volk hatte un-
bewusst das Richtige getroffen, wie dies

von einem Bürger der reinsten und rassigsten

Demokratie nicht anders erwartet werden

kann. Saxophon.

©ine tnnerfcfytorijeirifdje 3eü'UItA fertdjtet
übet eine biplomcittfdjc Monfercn} 511111

'2d;uh ber Äofenamen:

9lfê fcrjtoei^rtfcr)« delegierte hat ber

^unbesrat tn-',eid)itet bic Herren 3JHni=

fter SHktgrtière tri :Kom, Sßrofeffor Sr. 9to=

bevt SSurrt, Sireftor bev mildjtuirtfdjaft»
Itdjett unb fxtftertoIr>gtf(i)en SCnftalt in

äSatt emal äßüli, mic ifd) pfiffe uögonge/'

Siebetelb bei Sern, unb ißrofeffor 2to

bottjr, Sireftor ber 50lolîeretfdf^ule in 3Jiou=

bon; alö Gjberten nehmen an ber &ion=

ferenj teil Tr. SBrjfrmattn, Sireftor ber

käfeunion in 53cm, unb ôûitë öretfdjer,
©efretär beê QentraXbeïbattbeê fdt)tr>ctge=

rifdjer "Dcifdjprobu^eutcn."

i'iait fdjeint ber Sadje grofje ^cbeutuitg
beijttmeffen.

*
"Hits beut ÎOÎar cf) =51 1 1 3 c i q e v bom 6. 3Kai:

20 5yr. Setofjratng bemjenigert, ber mir
bie etenbe Sügnertn fo an bie .Winb gibt,
bie uns in äßemgen fo elenö berleurrfbet

fjût, meine $vau habe feine £rbuung ge

habt unb mir haben fort müffen in 2&an*

gen, fo ba| id; fie gerichtlich belangen

fann. S°fef 2-, ©aïgetten."

$e$t glauben mir es mirflidj, baf? aud; ber

^röiumfte in ber Hiard; nidjt in ^-rieben

leben fann.

ftrrfcrat int 33.":
jüngere, im ©erfrieren geiuaubte ghxm

fudjt ©telle alë %vau, 1 2 mal in ber

SBodje. Offerten unter fjiffrc "
Unter Umgebung bes Stombeëamteê offen»

bar!

Ein Gläschen IVA vor
dem Lunch erhöht
den Appetit.

Zu beziehen durch unsere
Vertreter oder direkt ab
Fabrik in Chur.

Regenerationspillen
Dr. Richard

Waschessenz
Dr. Smith

seit Ober 100 Jahren bewährt und unübertroffen.

Die Regenerationspillen Dr. Richards
sind ein ganz hervorragendes
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35'«* Bitter Ticino"!Deinem
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Fabr. Meyer-Stapfer, Locarno

m
DER ERSTKLASSIGE

STUMPEN

PERLA
HABANA

FEINE
QUALITÄTSMARKE
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»litte Laiinliolstrgge
iVlit Sorxiìit s-epl!exte /^c,i,^<j.,i«>/i« /ttiv/iv

tiumor des Auslandes

brennenclen z^igsrstten wegzuwerken Isnge

vor Leginn 6er Vorstellung, sls wir nocb irn

Lreien sn äen blükenclen lvirsckksuiru-n
Zinne uncl Oemüt erkreuten. ^.rn Lempel:
dement innen, dement süssen, sber rnsn will
suck vor cler Leuersgstskr sin veinent sicker
sein? ein Lessentiment, von clein clie Ver-
sickerungsgesellscksktsn, clie kür clen in
^scke gesunkenen ersten Lempel grosse
Lrsnclopker bringen rnusstsn, mit cler ?eit
sick erkolen werclen. Viel Oslci, viele Lteine,
viel dement! Im V^snclelgsng zur ebenen
Lrcle slkokolkreie Lrkriscbungsgelegenbeiten
uncl einige Lllcksrverksuksstsncle. Luclolt
Zteiner sls Lropket, Luäok Lteiner sls Lieb-
ter> sls Lbilosopk, sls ^Vrckitekt, sls Volks-
wirtsckskter, Luäolk 8teiner slles in allem-

Mussolini in snclerer ^.ukmsckung! Lin
l^lsnn sus clem Volk buckstabierte sm Litel
eines Zum Verksuk susgestellten Luckes- In

Invs Invsl Invslicli encllick
kstte er's- Invsliclitst, Der l^lann sus
clera Volk Isckelte vergnügt uncl wieclerkolte
iortwakrencl- Invslicli Invsliclitst, Invsli-
äitsr bis sein Zprsckwerkzeug cles clikki-

eilen Lremclwortes Kleister wurcle, Invsli-
ci i t s t ststt Incliviciuslitst nickt
sckleckt! Die Invsliclitst ist immer inclivi-
cluell, uncl clie Incliviciuslitst gewissermsssen
invslicl. Der iVlsnn aus clem Volk kstte un-
kewusst clss Licktige getrokken, wie clies

von einem Lürger cler reinsten uncl rsssig-
sten Oemokrstie nickt snäers erwartet wer-
clen ksnn, 8sxopkon,

Eine innerschweizerische ^>^itnng berichtet
über eine diplvmatische Konferenz zum
Schutz der Kosenamen:

Als schweizerische delegierte hat der

Bundesrat bezeichnet die Herren Minister

Wagnière in Nom, Professor Dr. Robert

Bnrri, Direktor der niilchwirtschaft-
lichen nnd bakteriologischen Anstalt in

Wart emal Willi, mir isch Pfiffe usgange."

Liebefeld bei Bern, nnd Professor Ba

doux, Direktor der Mvlkereischule in Mondän;

als Experten nehmen an der

Konferenz teil ?r, Wyszinann, Direktor der

>iàsennion in Bern, und Hans Brrtscher,

Sekretär des Zentralverbandes schmelze

rischer Milchprvduzcntcn."

Man scheint der Sache große Bedeutung
'beizumessen,

Aus dem March-Anzeiger vom l>. Mai:

20 Fr. Belvhnung demjenigen, der mir
die elende Lügnerin so an die Hand gibt,
die uns in Wangen sv elend verlenindel

hat, meine Fran hahe keine Ordnung ge

habt und wir haben fvrt müssen in Wan

gen, so daß ich sie gerichtlich belange»
kann. Josef T., ^ìalgenen."

Jetzt glauben wir es wirklich, daß anch der

Frömmste in der March nicht in Frieden
leben kann.

-i-

Jnscrat im B.":
Jüngere, im Servieren gewandte Frau
sucht Stelle als Frau, l 2 mal in der

Wvchc. Offerten unter Chiffre "
Unter Umgehung des Standesamtes vffeu-
bar!

Li» <^I»»âen IV^ vor
«Ken» l »nit Ii ernönß

?i_i dSÄsLiSt^ ciiui'c^ 'Ui^sei's

Lskrllv ir^ dLilli'.

Or. k^icirisi'ci

Oi-. Si-riitri
»Sit lldsr Ivo ^snron bevaart uncl uniibertrollen.

8inà ein czann nervorraxencles
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